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BerÜn — lebendiges Zentrum 
unserer Republik
Aus dem Schlußwort des Generalsekretärs 
der SED, Genossen Erich Honecker, auf der 
X11L Berliner Bezirksdelegiertenkonferenz

Die Kommunisten der 
Hauptstadt stehen im Kampf 
für die Verwirklichung der 
vom !X. Parteitag beschlos­
senen Aufgaben in der ersten 
Reihe. Das betonte der Ge­
neralsekretär des Zentralko­
mitees der SED. Erich Hon­
ecker, am Sonntag, dem 
11 Februar 1979. in seinem 
begeistert aufgenommenen 
Schlußwort auf der XIII. 
Bezirksdelegiertenkonferenz 

der Berliner Parteiorganisa­
tion. Er stellte fest: „Buch 
stäblich aus Ruinen aufer­
standen, wird das Berlin von 
heute immer mehr zum Sym­
bol für den Siegeszug des So­
zialismus auf deutschem Bo­
den."

In seinem Schlußwort er­
klärte Genosse Honecker 
u. a. :

„Das Berlin von heute, wie 
es sich als Hauptstadt der 
Deutschen Demokratischen 
Republik sowohl den Besu­
chern als auch den Einwoh­
nern darbietet, besteht nicht 
nur aus der Prachtstraße Un­
ter den Linden, nicht nur aus 
den alten und neuen Wohn­
vierteln, die sie beleben, den 
alten und neuen Geschäfts­
straßen. Buchstäblich aus 
Ruinen auferstanden, wird 
das Berlin von heute immer 
mehr zum Symbol für den 
Siegeszug des Sozialismus 
auf deutschem Boden. Die 
Ergebnisse eurer Konferenz 
stellen dies unter Beweis.

Berlin ist als Hauptstadt 
der Deutschen Demokrati­

schen Republik im wahrsten 
Sinne des Wortes eine auf­
strebende Stadt. Ailein da­
durch unterscheidet es sieh 
schon von Berlin-West, des­
sen Einwohnerzahl seit 1959 
von 2,3 Millionen auf 1.9 Mil­
lionen zurückgegangen ist. 
während zur gleichen Zeit 
die Einwohnerzahl der 
Hauptstadt der DDR um über 
40 000 stieg. Die Hauptstadt 
der Deutschen Demokrati­
schen Republik wurde nicht 
wie Berlin-West zu einer 
Stadt heruntergewirtsehafiet. 
in der die Zahl der Industrie­
beschäftigten seit dem Jahre 
1961 von 314 000 auf 176 000 
zurückging und im gleichen 
Zeitraum die Zahl der Ange­
stellten im Verwaltungsbe­
reich und in anderen Institu­
tionen von 110 000 auf 220 000 
anstieg wobei sich der 
größte Arbeitsplatzrückgang 
während der letzten Jahre in 
den Großkonzernen vollzog 
— bei Siemens von 33 000 auf 
20 000. d. h. um 38 Prozent, 
bei AEG von 24 000 auf 
14 000. d. h. um 41 Prozent. So 
entwickelte sich Berlin-West 
zu einer Stadt, in der es trotz 
schönfärberischer Fernsehre- 
klame, trotz der Ausweitung 
des Dienstleistungsbereiches 
für Touristen über 40 000 Ar­
beitslose gibt, darunter viele 
Jugendliche, in der trotz gro­
ßen Reichtums Weniger die 
Zahl der Armen nicht kleiner 
wurde als zur Zeit Zilles und 
in der jährlich über 100 Ju-

(Fortsetzung Seite 2)

XHL Bezirksdetegiertenkonferem 
der SED beschtoß:

Begeisternde Kampfaufgaben 
der weiteren Entwickiung 
unserer Hauptstadt

Am 10. und 11. Februar zog 
die XIII. Berliner Bezirks­
delegiertenkonferenz der 
SED mit einer schöpferi­
schen. erfahrungsreichen 
Diskussion erfolgreiche Bi­
lanz der Arbeit der Bezirks­
parteiorganisation und orien­
tierte auf hohe Ziele bei der 
Vorbereitung des 30. Jahres­
tages der DDR sowie für die 
weitere Entwickiung der 
Hauptstadt.

2358 Delegierte und 500 
Gäste begrüßten mit beson­
derer Herzlichkeit eine De­
legation des Zentralkomitees 
mit Generalsekretär Erich 
Honecker und Horst Dohlus 
Kandidat des Politbüros.

Den Bericht der Bezirkslei­
tung erstattete das Mitglied 
des Politbüros des Zentralko­
mitees Konrad Naumann, der 
ais 1. Sekretär der Bezirkslei­
tung wiedergewählt wurde.

Genosse Konrad Naumann 
legte die Arbeit der Berliner 
Parteiorganisation für die er­
folgreiche Entwickiung der 
Hauptstadt in den vergange­
nen drei Jahren sowie künf­
tige Aufgaben dar. Die Par­
teiwahlen stärkten die 
Kampfkraft der 155 000 Ber­
liner Kommunisten. Wir ver­
fügen über alle Vorausset­
zungen, betonte Konrad Nau­
mann, um die Generallinie 
des IX. Parteitages weiter 
erfolgreich durchzuführen.

Wichtige Verbesserungen 
des Lebens wurden auf der 

Grundlage zunehmender Ar­
beitsergebnisse erreicht. Sv 
sind von 1971 bis 1978 durch 
65 000 Neubau- und 30 0Q0 
modernisierte Wohnungen 
die Wohnverhältnisse von 
258 000 Bürgern verbessert 
worden. In Marzahn, das vor 
drei Jahren erst Modell war. 
leben jetzt 12 000 Berliner ui 
Neubauten.

Die Politik der Hauptauf­
gabe, so betonte Konrad 
Naumann, kann nur durch 
allseitig erfüllte Pläne gesi­
chert werden. Er dankte al­
len. die in Berlin und für 
Berlin gut arbeiten; In weite­
ren Ausführungen wurde der 
Zusammenhang der Leistun­
gen in der Hauptstadt der 
DDR mit dem internationa­
len Klassenkampf deutlich. 
Konrad Naumann gab der 
Freude über die Würdigung 
Berlins als Stadt des Frie­
dens Ausdruck und betonte 
unter starkem Beifall: Das 
enge Bündnis mit der So­
wjetunion ist das von uns be­
wahrte Vermächtnis der her­
vorragenden Führer der 
deutschen Arbeiterbewe­
gung.

Ausführlich behandelte det 
Bericht die großen Aufgaben 
im Volkswirtschaitsplan 1979 
und zur Erfüllung der Ge­
genpläne sowie die dafür zu 
leistende politisch-ideologi­
sche Arbeit der Parteiorgani­
sationen. Hierbei anaiysierte 
er auch wichtige Reserven 
(Fortsetzung Seite 2)

Das Sekretariat 
der Bezirksieitung 
Bertin der SED
Konrad Naumann. 
Mitglied des Politbüros 
des ZK der SED
1. Sekretär der BI 
Helmut Müller.
2. Sekretär der BL 
Heinz Albrecht, 
Sekretär der BL 
Reginald Grimmer 
Sekretär der BL 
Felix Meier 
Sekretär der BL 
Horst Oswald. 
Sekretär der BL 
Gerhard Poser, 
Sekretär der BL 
Eberhard Ahrens 
Vorsitzender der 
Bezirksplankommission 
Ellen Hrombaeher.
1. Sekretär
der I DJ-Bezirksleitung 
Herbert Jopt.
Vorsitzender der Bezirks 
partcikontroll 
komniission
Erhard Krack, 
Oberbürgermeister 
der Hauptstadt 
Horst Kümmel. 
Amtierender Ober 
bürgermeister 
der Hauptstadt 
Annelis Scheel 
Vorsitzende 
des FDGB-Bezirks- 
vorstandes 
Otto Seidel.
1. Sekretär 
der Kreisleitung 
Berlin-Köpenick 
Lothar Witt.
1. Sekretär 
der Kreisleitung 
Beriin-Mittc 
Aus unserer Parteiorga­
nisation wurden ais 
Kandidat der BL 
Dagmar LützkendorL 
Gütekontrolleur.
und als Kandidat der 
Bezirksrevisionskommis­
sion
Werner Manthei.
Meister, 
gewählt.
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Begeisternde Kampfaufgaben...
Fortsetzung von Seite 1
für den notwendigen weite­
ren Leistungszuwachs.

Breiten Raum nahmen 
Ausführungen über die wei­
tere Verbesserung der Ar- 
beits- und Lebensbedingun­
gen ein. Der Bericht ging auf 
Erreichtes und Aufgaben im 
geistig-kulturellen Leben der 
Hauptstadt ein, betonte die 
Rolle der Arbeit und der so­
zialistischen Demokratie für 
die Entwicklung einer sozia­
listischen Lebensweise und 
legte nicht zuletzt Anforde­
rungen an die Arbeit der 
Partei dar. Auf die Berliner 
Parteiorganisation ist Verlaß, 
sie geht mit erfüllten Plänen 
zum 30. Jahrestag der DDR.

18 Genossinnen und Genos­
sen vermittelten in der Dis­
kussion Erfahrungen, wie die

Mit 82 Jahren war die Ge­
nossin Roberta Gropper die 
äiteste Delegierte auf der 
XIH. Bezirksdeiegiertenkon- 
ferenz der SED.

Auf der Kreisdeiegierten- 
konferenz Berlin-Köpenick 
(unser Foto) wurde ihr die 
Ehrenurkunde des Zentral­
komitees der SED für ihre 
60jährige Mitgliedschaft in 
der Partei der Arbeiterklasse 
überreicht.

zum 30. Jahrestag unserer 
Republik übernommenen 
neuen Initiativen und Ver­
pflichtungen verwirklicht 
werden.

Einmütig wurde dem Be­
schluß der Konferenz zuge- 
stimmt, der wichtige Punkte 
der weiteren Arbeit der Ber­
liner Parteiorganisation um­
faßt.

In geschlossener Sitzung 
erfolgte die einstimmige 
Wahl der Bezirksleitung und 
der Bezirksrevisionskommis­
sion.

In einem Brief an den Ge­
neralsekretär des Zentralko­
mitees der SED, Genossen 
Erich Honecker, versicherten 
die Delegierten, mit neuen 
Arbeitstaten zur weiteren er­
folgreichen Verwirklichung 
der Beschlüsse des IX? Par­
teitages der SED beizutragen.

Bertin — lebendiges Zentrum...
Fortsetzung von Seite 1 

gendliche durch Drogen ster­
ben.

Man fragt sich unwillkür­
lich, wo da der Felsen ist, mit 
dem die Parteien des Senats 
noch etwas offenhalten wol­
len. Selbst mit Hilfe der tür­
kischen Gastarbeiter, die in 
Kreuzberg bald die Mehrheit 
bilden, wird es ihnen nicht 
gelingen, um so mehr, als 
diese weder in ihren Gedan­
ken noch in ihren Gefühlen 
mit den gegenwärtigen Se­
natsparteien übereinstim­
men.

Berlin als Hauptstadt der 
DDR ist keine Dienstlei­
stungsstadt für Multis und 
leidet nicht an Auszehrung. 
Unser Berlin, das die großen 
revolutionären und humani­
stischen Traditionen des 
deutschen Volkes bewahrt 
und zugleich bereichert, ent­
wickelt sich als lebendiges 
Zentrum unserer Republik, 
als eine Stadt, deren Indu­
strie sich im Aufstieg befin­
det, in der die Industriepro­
duktion allein in den letzten 
8 Jahren um 48,7 Prozent an­
stieg und in der Perspektive 
weiter wachsen wird als eine 
Stadt, deren Einwohnerzahl 
nicht zurückgeht, sondern 
zunimmt, als eine Stadt, in 
der Wissenschaft und Kultur 
aus den Schätzen der Ver­
gangenheit schöpfen und für 
Gegenwart und Zukunft wir­
ken.

Die ganze Republik ist 
stolz auf ihr Berlin und trägt 
dazu bei, Berlin so auszu­
bauen, wie wir es uns in un­
seren Plänen vorgenommen 
haben. Die Vorkämpfer für 
die Verwirklichung dieser 
Pläne sind, wie wir alle wis­
sen, die Berliner selbst. Ihre 
Fortschritte bei der weiteren 
Gestaltung der entwickelten 
sozialistische^ Gesellschaft 
gereichen unserem Land zur 
Ehre. Für die Ergebnisse bei 
der Durchführung der Be­
schlüsse des IX. Parteitages 
möchte ich anläßlich eurer 
Delegiertenkonferenz den 
Kommunisten der Haupt­
stadt, allen Berliner Werk­
tätigen den herzlichen Dank 
des Zentralkomitees unserer 
Partei übermitteln.

Zu einem großen Tag in 
der Geschichte des deutschen 
Volkes wird der 30. Jahrestag 
der Deutschen Demokra­
tischen Republik werden, 
den wir in diesem Jahr aus 
gutem Grund festlich bege­
hen. Die Vorbereitungen sind 
in vollem Gange, und die 
Bürger aus allen Klassen und 
Schichten, die Arbeiter, die 
Genossenschaftsbauern, die 
Angehörigen der Intelligenz, 
vor allem auch die Jugend, 
beteiligen sich aktiv daran.
Auf eurer Delegiertenkon­
ferenz wurde sehr eindrucks­
voll davon berichtet. Um das 
Bild abzurunden, ließen sich 

noch viele weitere Beispiele 
aus der ganzen Republik an- 
führen. Der Größe des Ereig­
nisses entspricht die wach­
sende Bereitschaft unserer 
Partei und unseres Volkes, 
den 30. Jahrestag der DDR zu 
einer großen Leistungsschau 
des Sozialismus auf deut­
schem Boden zu gestalten.

Am deutlichsten trat dies 
zu Beginn dieses Jahres zu­
tage, als es sich darum han­
delte, den plötzlich hereinge­
brochenen extremen Witte­
rungsunbilden mit wirksa­
men Maßnahmen zu begeg­
nen und die negativen Folgen 
auf ein Mindestmaß zu be­
schränken. Die große Initia­
tive im sozialistischen Wett­
bewerb zu Ehren des 30. Jah­
restages der Deutschen De­
mokratischen Republik hat 
uns dabei geholfen. Heute 
kann man sagen: In unserer 
Republik ist seit Beginn des 
neuen Jahres ein harter, aber 
auch erfolgreicher Kampf 
geführt worden. Millionen 
von Werktätigen arbeiteten 
mit hoher Einsatzbereit­
schaft. oftmals über das übli­
che Maß hinaus, um eine 
außerordentliche Situation 
durch außerordentliche Maß­
nahmen zu meistern."

Gedanken unserer Delegierten zur XIH. Betriebsdetegiertenkonfereni
Stefan Füchse!, 
Widder:

Besonders beeindruckten 
mich im Bericht des Genos­
sen Konrad Naumann seine 
Ausführungen zu den Erfol­
gen und der Überlegenheit 
der sozialistischen Lebens­
weise. Hier zeigt sich wieder 
ganz deutlich, wir brauchen 
den Vergleich auf keinem 
Gebiet zu scheuen: Bei uns in 
der DDR hat jeder Arbeit, 
einen sicheren Arbeitsplatz, 
erhält jeder Schulabgänger 
eine Lehrstelle, und die 
Frauen sind nicht nur auf 
dem Papier gleichberechtigt. 
Wir haben seit Jahren stabile 
Preise für die Grundnah­
rungsmittel und viele andere 
Beispiele mehr. Es ist offen­
sichtlich, daß wir mit unse­
rem „Programm des Wachs­
tums, des Wohlstandes und 
der Stabilität" ständig vor­
ankommen.

Werner Mantei, 
Meister, Wwi:

Anschaulich unterstrichen 
die Modelle in den Vorräu­
men des Tagungsortes, welch 
ein großes soziales Pro­
gramm durch das Berliner 
Bauwesen verwirklicht wird. 
Diese riesigen Bauvorhaben 
benötigen Energie, und ich 
bin stolz, daß in meiner Ab­
teilung wichtige Geräte dazu 
gefertigt werden.

Ich werde mich noch mehr 

als bisher für die Erfüllung 
der monatlichen Aufgaben 
einsetzen und meine beson­
dere Aufmerksamkeit den 
GSAS-Anlagen widmen. Sie 
sollen pünktlich und quali­
tätsgerecht in den Neubau­
gebieten zum Einsatz gelan­
gen. Dazu gehört, daß die in 
meiner Abteilung installierte 
neue Technik voll zum Ein­
satz gelangen muß. So ge­
währleisten wir eine maxi­
male Planerfüllung und ge­
stalten sie täglich abrechen­
bar.

Manfred Friedrich, 
Werkdirektor:

Genosse Naumann gab 
wertvolle Hinweise für die 
Parteiarbeit auf wirtschafts­
politischem Gebiet. Er 
nannte 5 Schwerpunkte, die 
auch unsere Arbeit bis zum 
30. Jahrestag unserer Repu­
blik bestimmen werden. 
Dabei richten wir unser 
Augenmerk auf die Siche­
rung der Planziele 1979, die 
Gegenplanbewegung, den 
von der FDJ organisierten 
Einsatz der Schüler und Stu­
denten in den Sommerferien, 
die inhaltliche Vorbereitung 
der 4. Berliner Bestarbeiter­
konferenz sowie die im 
Herbst in allen Berliner Be­
trieben stattfindenden Inten­
sivierungskonferenzen.

Diese Aufgaben erfordern, 
daß wir mit noch größerer 
Hartnäckigkeit und politi­
scher Überzeugungskraft vor 

allem die Wirksamkeit der 
wissenschaftlich-technischen 
Arbeit für die Senkung des 
Aufwandes erhöhen.

Die 4. Berliner Bestarbei­
terkonferenz im September 
1979 wird von der Berliner 
Parteiorganisation mit dem 
Kampf um die Erfüllung fol­
gender Ziele vorbereitet und 
stellt auch unser Werk vor 
große Aufgaben: a Die Arbeitsproduktivität 
1979 ist um 1 Prozent über 
den Plan zu steigern a Der Jahresplan wird per 
30. April 1979 mit 34 Prozent, 
per 30. September mit 76 Pro­
zent erfüllt a Die Pläne Wissenschaft 
und Technik 1979 sind in 50 
Wochen und die in ihnen 
enthaltenen Einführungs­
und Qualitätsaufgaben je­
weils per 30. Juni mit 50 Pro­
zent zu realisieren.

Udo Weinert, 
Schtosser, Neb:

Die Erläuterungen des Ge­
nossen Konrad Naumann 
über die Fragen des Kampfes 
für Frieden, Sicherheit und 
Erstarken des Sozialismus 
haben mir gezeigt, daß meine 
Entscheidung, Angehöriger 
unserer Kampfgruppe zu 
werden, richtig war.

Die Etappe, in die die 
NATO-Staaten eingetreten 
sind, ist eine offene Kampf­
ansage an alle friedliebenden 
Menschen.

Es wäre leichtfertig, woll­
ten wir diese Tatsache nicht 

zur Kenntnis nehmen und 
darauf verzichten, unser Ver­
teidigungspotential zu stär­
ken.

Es ist ein lohnendes Ziel, 
die wachsenden Anstrengun­
gen auf sich zu nehmen und 
durch die ständige Stärkung 
des Sozialismus einen Krieg 
zu verhindern und so den 
Frieden zu sichern.

Wolfgang Köbernick, 
NC-Fräser:

In einer großen Ausstel­
lung konnten sich die Dele­
gierten an Modellen und 
Bildtafeln von der Leistungs­
kraft unserer Wirtschaft 
überzeugen. Dicht umlagert 
waren stets die Modelle über 
den weiteren Ausbau und die 
Modernisierung unserer
Hauptstadt.

Diese zwei Tage haben mir 
eindeutig bewiesen, daß es 
sich lohnt, für den Aufbau 
und die Stärkung des Sozia­
lismus zu wirken und alle 
Kräfte anzuspannen zum 
Wohle unserer Gesellschaft.

Wo!fgang ScheHknecht, 
BPO-Sekretär:

Zwei interessante, ereig­
nisreiche Tage, diq XIII. Be­
zirksdelegiertenkonferenz 
der hauptstädtischen Partei­
organisation, am 10. und 
11. Februar 1979.

Den Zeitraum von knapp 

drei Jahren umfaßte der Re­
chenschaftsbericht der Be­
zirksleitung. Eigentlich eine 
kurze Zeitspanne, aber wel­
che beeindruckenden Ergeb­
nisse konnte Genosse Konrad 
Naumann nennen! Sie sind 
das Resultat der Leistungen 
der Werktätigen der Haupt­
stadt. Zugleich sind sie Aus­
druck der politisch-ideolo­
gischen und organisatori­
schen Arbeit der 155 000 
Kommunisten der Berliner 
Parteiorganisation sowie des 
weiter gewachsenen Vertrau­
ens der Bürger unserer Stadt 
zur SED.

Was mich von dem Gehör­
ten und Gesehenen am stärk­
sten beeindruckt hat?

Die klar umrissene Auf­
gabenstellung an jedes Mit­
glied, an jeden Kandidaten 
unserer Partei, die politisch- 
ideologische Arbeit mit den 
Werktätigen weiter mit gro­
ßer Beharrlichkeit und Über­
zeugungskraft zu leisten.

Wie wahr ist doch die For­
derung, sich als Kommunist 
nicht schon zufrieden zu ge­
ben, wenn die Politik der 
Partei von den Menschen 
verstanden und gebilligt 
wird. Vielmehr gilt es zu er­
reichen, daß immer mehr 
Werktätige voller Initiative 
mit all ihren Fähigkeiten be­
wußt an der Verwirklichung 
der Politik der Partei arbei­
ten. Bestätigt doch unsere

Fortsetzung Seite 3
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Gedenken unserer Detegierten
(Fortsetzung von Seite 3) unseres Werkes braucht 

abseitig entwickelte soziali- 
eigene Arbeit, daß es dann stische Persönlichkeiten mit 
besser, schneller und damit einem hohen Maß an Fähig­
ergebnisreicher vorangeht. keiten und Fertigkeiten.

Eine Erfahrung, die jeder 
in seiner Brigade, im Ar­
beitskollektiv nachprüfen 
kann.

Peter Heitmann, 
Sekretär der APO 7:

Ich nahm zum ersten Mal 
an einer so entscheidenden 
Konferenz teil, und da ist das 
Dabeigewesensein schon ein 
großes Erlebnis.

Eine besondere Freude für 
mich jedoch war das persön­
liche Zusammentreffen und 
das kurze Gespräch mit un­
serem Generalsekretär Ge­
nossen Erich Honecker bei 
seinem Pausenrundgang. Es 
war für mich faszinierend, 
welches Interesse unser Ge­
neralsekretär allen Fragen 
des täglichen Lebens entge­
genbringt,

Peter Griepentrog, 
Meister, TAM/Mr:

Beeindruckend für mich 
war die Kampfansage zur 
Einsparung von Material und 
Arbeitszeit, der Kampf gegen 
Ausfallzeiten, speziell der 
nicht ausgewiesenen. Ob im 
Referat, in den Diskussionen 
oder im Schlußwort, immer 
ging es um die Ausnutzung 
der effektiven Arbeitszeit.

Durch die Bezirksdelegier­
tenkonferenz zog sich ein ro­
ter Faden, die Einheit von 
Wirtschafts- und Sozialpoli­
tik kam klar zum Ausdruck. 
Wir können und wollen auch 
nicht mit dem Erreichten zu­
frieden sein. Große Aufgaben 
stehen uns noch bevor, und 
das bedarf der Hilfe jedes 
einzelnen. Das verlangt von 
jedem einzelnen bewußtes, 
effektives Handeln und so­
zialistisches Bewußtsein.

Dieter Zimmermann, 
Sekretär der APO 6:

Unsere Schlußfolgerungen 
als Pädagogen aus dieser 
Konferenz müssen lauten:

Die neuen Lehrpläne in 
hoher Qualität umzusetzen 
und keinen Unterrichtsaus­
fall zuzulassen. Es muß uns 
gelingen, die Lehrlinge zu 
politisch-ideologischer Über­
zeugtheit, Prinzipientreue zur 
Sache der Arbeiterklasse so­
wie Unversöhnlichkeit ge­
genüber dem Klassengegner 
zu erziehen und sie mit dem 
Geschichtsbewußtsein der 
DDR stärker vertraut zu ma­
chen. In den Leitungen wer­
den wir darum ringen, sta­
bile hohe Leistungen in allen 
Unterrichtsfächern, ein­
schließlich der produktiven 
Arbeit, an unserer Betriebs­
schule zu erreichen. Denn die 
zukünftige Aufgabenstellung

Unsere politisch-ideologi­
sche Arbeit ist darauf zu 
richten, die besten und fähig­
sten Jugendlichen als Kandi­
daten für unsere Partei zu 
gewinnen. Das können wir 
nur erreichen, indem wir den 
Bewerber-Zirkel für die 
Kandidaten unserer Partei 
noch qualitativer gestalten.

Lutz Sandig, 
FDJ-Sekretär:

Einen breiten Raum im Be­
richt der Bezirksleitung 
nahm die Erziehung unserer 
Jugend ein.

Dabei wurde davon aus­
gegangen, daß im Ringen um 
ein höheres Niveau der kom­
munistischen Erziehung, die 
Jugendlichen noch besser zu 
befähigen sind, aus den poli­
tischen Kämpfen der Gegen­
wart und Vergangenheit ein 
klassenmäßiges Verständnis 
unserer Epoche, ihres sozia­
len Inhalts, ihrer Geschichte 
und ihrer Entwicklungsper­
spektiven zu gewinnen.

Dazu sollten uns die Lei­
tungen der Partei kamerad­
schaftlich helfen, die poli­
tisch-erzieherische Funktion 
des Jugendverbandes weiter 
auszuprägen und durch eine 
interessante und vielseitige 
politische Massenarbeit die 
kommunistische Erziehung 
der Jugend zu verstärken.

Alle Parteiorganisationen 
sichern, daß die Berliner Be­
völkerung vom 1. bis 3. Juni 
1979 ein guter Gastgeber 
beim Nationalen Jugendfesti­
val der DDR ist.

Bester Lehrmeister

Als bester Lehrmeister der 
BS konnte im Dezember 1978 
der Genosse Reinhard Greth, 
EBA (Mitte), ermittelt wer­
den. Herzlichen Giück- 
wunsch.

Ehrenurkunde 
des Zentrdrats 
der FDJ
für die Realisierung des 
Jugendobjektes GSAS 
123 kV

Auf einer gemeinsamen 
Auszeichnungsveranstaltung 
des Zentralrates der FDJ und 
des Bundesvorstandes des 
FDGB am Dienstag, dem
6. Februar 1979, erhielt un­
sere FDJ-Grundorganisation 
„Karl Liebknecht" die Eh­
renurkunde des Zentralrates 
der FDJ für ihre hervorra­
genden Leistungen bei der 
Realisierung des Jugendob­
jektes „GSAS 123 kV",

Die Ehrenurkunde wurde 
uns von Egon Krenz, Kandi­
dat des Politbüros des ZK 
der SED und 1. Sekretär des 
Zentralrates der FDJ, Harry 
Tisch, Mitglied des Politbü­
ros des ZK der SED und Vor­
sitzender des Bundesvorstan­
des des FDGB, und Herbert 
Weiz, Stellvertreter des Vor­
sitzenden des Ministerrates 
und Minister für Wissen­
schaft und Technik, über­

Mario Borries
Zu den Lehrlingen, die im 
sozialistischen Berufswettbe-
werb für ihre hohen Leistun­
gen ausgezeichnet werden 
konnten, gehört auch Mario 
Borries aus der AM 61. Er ist 
Träger der Medaille „Für 
sehr gute Leistungen im so­
zialistischen Berufswettbe­
werb" und erhielt eine Prä­
mie von 150,— Mark.

Wir wünschen allen Lehr­
lingen weiterhin viel Erfolg, und TZ 71

Es ging um

„Taube Leiter-Ohren"
in einem Beitrag auf der

In der Zwischenzeit hat 
sich einiges getan. Wie wir 
von Dr. Olbrisch, Direktor 
für Forschung und Entwick­
lung, erfuhren, wurde ge­
meinsam mit dem Sekretär 
der AFO 6 folgendes verein­
bart:

Der Lehrlingsbereich E er­
hält Aufgaben aus dem Be­

reicht. Diese Ehrenurkunde 
ist eine Anerkennung der 
hervorragenden sozialisti­
schen Gemeinschaftsarbeit 
zwischen jungen Arbeitern 
und Angehörigen der jungen 
Intelligenz des VEB TRO. In 
unserer FDJ-Grundorgani­
sation Wurden viele Aktivitä­
ten ausgelöst, um die erfolg­
reiche Lösung der Aufgaben 
dieses Jugendobjektes zu ga­
rantieren.

Wir möchten besonders die 
Bildung einer Jugendobjekt­
leitung, eines FDJ-Kontroll- 
stabes sowie die Übergabe 
konkreter MMM-Aufgaben 
an viele Jugendliche aller

Gut geternt
Auszeichnungen im sozialistischen 
Berufswettbewerb

Hohe Leistungen im sozia­
listischen Berufswettbewerb 
wurden von unseren Lehrlin­
gen vollbracht. Die Bilanz 
der letzten Monate ist gut 
und läßt unsere Lehrlinge 
optimistisch an die künftigen 
Aufgaben herangehen.

Auf einer Aktivtagung am
7. Februar konnten die besten 
Leistungen mit Prämien und 
Urkunden ausgezeichnet 
werden.

Den Ehrentitel „Vorbildli­
ches Lehrlingskollektiv im 
sozialistischen Berufswettbe-
werb" errangen die Klas­
senkollektive AM 61 und 
AM 62 und damit eine Kol­
lektivprämie von 1350,— 
bzw. 1200,— Mark.

Die Urkunde „Bestes Lehr­
lingskollektiv" sowie eine 
Kollektivprämie von 250,— 
bzw. 100,— Mark erhielten 
die Klassenkollektive D 71
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reich Wissenschaft und Tech­
nik in folgenden Richtungen:

1. Vorrichtung für 01- 
strahlschalter zur Beschleu­
nigung der NSW-Ablösung. 
Partner: AV, Kollege Rett­
schlag.

2. Netzumschaltvorrichtun­
gen für UR-Spektographen. 
Partner: AOL, Dr. Schmidt.

3. Prüfeinrichtungen für

Bereiche zum'Thema^äXS 
erwähnen.

In Niederschönhausen 
konnten zwei Jugendbriga­
den neu gebildet werden, und 
mit Hilfe der Jugendlichen 
der „FDJ-Ihitiative Berlin" 
leisten die Freunde eine aus­
gezeichnete fachliche und 
politische Arbeit.

Diese Auszeichnung wird 
für uns Ansporn für die wei­
teren großen Aufgaben im 
„FDJ-Aufgebot DDR 30" sein 
und ist ein Beitrag unserer 
FDJ-Grundorganisation im 
Kampf um ein Rotes Ehren­
banner des ZK der SED.

Lutz Sandig 
FDJ-Sekretär

Die Medaille „Für sehr 
gute Leistungen im sozialisti­
schen Berufswettbewerb" 
und eine Prämie von je 
150,— Mark konnten verge­
ben werden an Jan Bloch, 
M 73; Detlef Spahlholz, Z 71; 
Frank Rose, AM 61; Mario 
Borries, AM 61, und Uwe 
Feller, AM 61.

Mit der Urkunde „Bester 
Lehrling" und einer Prämie 
von 50,— Mark wurden aus­
gezeichnet: Rainer Kretz- 
schmar, Rainer Wiggenhau- 
ser, Bärbel Haut, Thomas
Treffurth, Fred Schulze, Uwe 
Manzke, Holger Türschmann, 
Dagmar Wehle, Frank An- 
dersohn, Sabine Giese, Stefan 
Koschel, Rainer Schuster, 
Andreas Birkner, Matthias 
Wolf, Heiko Stürmer, Sven 
Krüger, Roland Friese, Ute 
Hafemann, Bernd Werner, 
Gabriele Beier, Kerstin Rich­
ter.

Erdschutz-Spulen. Partner: 
AF, Kollege Hojdem.

Die Aufgaben werden di­
rekt zwischen der Betriebs­
schule und den genannten 
Partnern formuliert. Die Be­
treuung übernehmen eben­
falls die Fachabteilüngen.

Übrigens
... hat die AFO 1 noch kei­
nerlei Beitragsmarken für 
1979 vom Hauptkassierer ge­
holt und somit im neuen Jahr 
auch noch nichts abgerech­
net.
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Kollektiv

Kollektiv

Zusäfztich
47000 Mark

Koilektiv

des 
alle

Sozialistisches 
„Julius Fucik

Soziaiistisches 
..Bersarin"

Eine Aussteiiung im Foyer des 
Klubhauses und das Kultur- 
programm boten Einblick in 
die vielseitige schulische Aus­
bildung unserer Jüngsten.

Sozialistisches 
„Karl Liebknecht

Trenner THAF 
Vorrichtungen, 

und Prüfmittel 
geplant, zum

der Produktion in hoher 
Qualität zur Verfügung ge­
stellt werden.

Schuhknecht. Adolf Rompt, QM.

Bauteistungen

Glück-

Genosse 
die Ent- 
Betriebes

Gtr
Ghs

Meetings, Gäste, Geschenke, 
Giückwünsche, Verpflichtungen 
und Festveranstaltungen bilde­
ten den Rahmen unseres Jubi- 
iäums.

Abschichten des 
160 Ü einen Vor- 
3 Tagen für das 

der Stanzerei

Allen Ausgezeichneten 
Wünschen wir weiterhin 
focht viel Erfolg.

40 Jahre 
im Werk

Aus dem 
Stadtbezirk

Ein Jubiläum, das 
uns mit Sto)z erfüHt Ak Aktivist%)eehrt

Am 20. Januar 1979 sprach 
Genosse Manfred Arlt, Direk­
tor für Materialwirtschaft 
und Transport, dem Kolle­
gen Helmut Schiller zu sei­
nem 40jährigne Betriebsjubi­
läum die herzlichsten Glück­
wünsche aus und dankte ihm 
im Namen des gesamten 
Werkkollektivs für seine bis­
herige Arbeit.

Viele, in herzlichen Woc- 
ten gehaltene Gratulationen 
erreichten uns zum 30jährt- 
gen Bestehen unseres volks­
eigenen Betriebes. Viele liebe 
Freunde wurden in diesen 
Tagen begrüßt und engere 
Kontakte geknüpft.
Besonders herzlich begrüßten 
unsere Kolleginnen und Kol­
legen auf einem Meeting am 
8. Februar in der Versand­
halle des Hauptwerkes den 
Generaldirektor unseres
Kombinates, Genossen Klaus 
Birke, und die Delegationen 
aus den sozialistischen Bru­
derstaaten.

Die Delegation aus dem 
Kombinat Saporoshtransfor- 
mator, der die Genossin Kar- 
nauch und die Genossen Sa- 
pov und Rudenko angehör­
ten, wurde von Fachdirektor 
Genossen Bichik geleitet. 
Aus dem ZWAR Warschau 
begrüßten wir die Genossen 
Kowalczyk und Osinska un­
ter Leitung des Parteisekre­
tärs, Genossen Zoltowski.

Zu den Gästen gehörten 
der Direktor für Hauptaus­
rüstungen des Ministeriums 
für Energetik in der Volks­
republik Bulgarien, Genosse 
Nebalow, Genosse Sazima 
von der Handelsvertretung 
bei der Botschaft der CSSR 
sowie die Genossen Rankoff 
und Netkov von der Handels­
vertretung bei der Botschaft 
der Volksrepublik Bulgarien.

Im Namen aller Werke und 
Institutionen, mit denen das 
TRO freundschaftlich zusam­
menarbeitet, überbrachte Ge­
nosse Barkow, Werkdirektor 
von Isolator Moskau, auf dem 
Meeting in der Versandhalle 
die herzlichsten 
wünsche.

BPO-Sekretär 
Schellknecht umriß 
Wicklung unseres 
zu einem leistungsfähigen und 
international geachteten Groß­
betrieb. Er kennzeichnete die 
70er Jahre als den erfolg­
reichsten Abschnitt in der 
Entwicklung des Werkes.

Sein besonderer Dank galt 
den Aktivisten der ersten 
Stunde und 240 TROjanern, 
die seit 30 Jahren und länger 
noch im TRO tätig sind.

Günter Fuhr, Meister im 
Trafobau, dankte im Namen 
der TROjaner für alle Glück­
wünsche und versicherte, daß 
von den Werktätigen des TRO 
alles getan wird, um die 
künftigen Aufgaben und den 
anspruchsvollen Plan 79 zu 
erfüllen.

Während eines mehrstün­
digen Empfanges beim Werk­
direktor bewiesen die Kol­
lektive, daß sie es verstehen, 
nach Arbeiterart zu feiern, 
indem sie über das Erreichte 
nachdenken und neue Auf­
gaben fixieren. Gewichtige 
Verpflichtungen — über die 
wir noch ausführlich berich­
ten werden — wurden ab­
gegeben. Sie werden uns hel­
fen, den 39. Jahrestag unse­
rer Republik würdig vorzu­
bereiten.

Der Einladung zu einem 
vom Direktorat Forschung 
und Entwicklung gemeinsam 
mit der KDT organisierten 
Symposium am 9. Februar 
folgten viele Wissenschaftler 
und Spezialisten aus unserer 
Republik. Unter ihnen befan­
den sich Prof. Dr. Linnemann, 
Rektor der TH Ilmenau, und 
Prof. Dr. Mau, Prof. Dr. En- 
gelage und Prof. Dr. Am- 
brosch von der TH Zittau, 
Prof. Maroma, Rektor der 
Ingenieurschule Lichtenberg, 
Prof. Wunderlich vom ZISW 
beim ZK der SED, Dr. Köpke 
und Genosse Freund vom IPH 
sowie Genosse Schmidtke vom 
ASMW.

Eine Festveranstaltung ver­
einte am gleichen Abend 
Gäste und TROjaner zu einer 
eindrucksvollen Bilanz unse­
rer Entwicklung und der Wür­
digung beachtlicher Leistun­
gen.

„Weißt du noch...?" das 
war die häufigste Formulie­
rung am Vormittag des 10. 
Februar, als sich die „30jäh- 
rigen" unseres Werkes zu 
einer gelungenen Veranstal­
tung im „Erich-Weinert"- 
Klubhaus trafen.

Alle Jubilare erhielten ein 
einmaliges Ehrengeschenk.

Auf den verschiedensten 
Veranstaltungen innerhalb des 
Werkes wurden hervorragende 
Leistungen mit der Auszeich­
nung als „Aktivist der sozia­
listischen Arbeit" geehrt.

Gerhard Behnke, MTV 
Huth Bomke. MR

Anläßlich des 30jährigen
Bestehen unseres Wer- .. ....
kes als volkseigener Be- *^urt Matthes, QR 
trieb wurden folgende
Kolleginnen und Kolle-
gen als „Aktivist der so- ferner 
ziaiistischen Arbeit ge­
ehrt: !

ferner Miegel, Energe 
t'k

Riefenstahl.

Wiiii Günter. Gtr 
Wolfgang Walther. 
Günter Sternberg, 
Ellen Wenke. RFL 
Frieda Helm, Wwi 
Gustav Birkel. As 
Heinz Vorsatz, Ofb 
Herbert 
AVE
Kurt Gogoll, EBA 
Christa Lotko. KAI 
Günter Kanthak, LB

TRB
Herbert Kraft, TAT 
!*arl Unglaube, TA 
f^rbert Fähnrich. WV 
'"Ke Kelpe, BGL

Tag der Zivilver- 
^'digung erhielten diese 
Auszeichnung:
Holt Häseler TB und

Zum 80.
Am 5. Februar wurde 
Kollege Franz Seltner, 
Planungstechnologe in 
FTV, anläßlich seines 
80. Geburtstages als 
„Aktivist der sozialisti­
schen Arbeit" geehrt. 
Kollege Franz Seitner 
ist seit 1951 TROjaner, 
fühlt sich wohl in sei­
nem Arbeitskoilektiv 
und wird auch weiterhin 
noch aktiv mitwirken.

Vorfristig
und
abrechenbar

Ereignis ist für die Kol- 
l^üve der Stanzerei und des 
Hhbaues Verpflichtung, 
iln der eingetretenen Pro- 
$i **ie, die Zulieferungen für 
^Großtransformatorenpro- 

j?sgerecht den nachfolgen- 
Abteilungen zu überge- 

Im 30. Jahr des Bestehe**^ 
der Deutschen Demokratie* jetziger Produktions­
sehen Republik begehen stellt ein täglich abzu-
mit Stolz auch den 30. Ja*ty**iendes Kampfziel für 
restag der Übergabe des V^J?en einzelnen dar und 
Transformatorenwerk „Ka*^**** nur mit außerordentli- 
Liebknecht" in Volkseigen.** persönlichen Anstren- 
tum, zu dessen erfolgreich^ b"gen jedes Kollektivmit- 
Entwicklung auch unsea^des ^nd um die Uhr 
Kollektive ihren Beitrag %^C'*siert werden.
leistet haben. Dieses histoh r Bedeutung des heutigen

Auf dem Empfang des 
Werkdirektors am 
8. Februar übergab 
Meister Günter Fuhr 
felgend. Verpflichtung gRgg:

k __
Tm Rf) .Jahr eins

Tages bewußt, arbeiten beide 
Kollektive seit Beendigung 
der Energiereduzierung drei­
schichtig über die Wochen­
enden.
Wir können heute mitteilen, 
daß wir den Kern für den
1. 160 Ü-Transformator 
2 Tage vorfristig bereitge­
stellt haben und durch das 
vorfristige
2. Kernes 
lauf von 
Kollektiv 
schaffen.
In gemeinsamer Anstrengung 
beider Kollektive, mit Un­
terstützung des gesamten 
Werkkollektivs, insbesondere 
durch sozialistische Hilfen

Paten
berieten
über weitere
Aufgaben
Ein voller Erfolg war die 
erste Patenschaftskonferenz 
unseres Werkes mit den drei 
Patenschulen, Karl-Lieb- 
knecht-Oberschule, Allende- 
Oberschule und Alexander- 
von-Humboldt-Schule, am 24 
Januar im TRO-Klubhaus. Die 
Konferenz gestaltete sich zu 
einem Erfahrungsaustausch 
über die Beziehungen zwi­
schen Schulen und Betrieb, 
über den Stand der klassen­
mäßigen Erziehung, die viel­
seitigen Aktivitäten in der
Patenschaftsarbeit. Hervorge­
hoben wurden die sozialisti­
schen Kollektive „Maka- 
renko", „Schatalow", „Albert 
Richter", „Käthe Kollwitz", 
„Artur Becker", „Bruno 
Leuschner", „Clara Zetkin", 
„Daniil Granin" und „Solida­
rität", die über Jahre hinaus 
eine vorbildliche Arbeit im 
Sinne der klassenmäßigen Er­
ziehung der Schuljugend ge­
leistet haben.
Aber noch nicht alle 162 Kol­
lektive unseres Werkes unter-

halten Patenschaftsbezie­
hungen. Kritisch wurde auf 
der Konferenz eingeschätzt, 
welche Reserven hier noch zu 
erschließen sind und wie die 
Unterstützung bei der Vorbe­
reitung auf die Jugendweihe 
und die Berufsorientierung zu 
verbessern ist.

Erfolgreich 
verwirklicht
Die in der Direktive des 
IX. Parteitages für den Fünf­
jahrplan 1976—1980 gestellten 
Aufgaben zur Entwicklung 

Industrieproduktion und 
Erhöhung der Qualität 
Effektivität werden von 
Werktätigen erfolgreich 

verwirklicht.
Das Volumen der industriel­
len Warenproduktion stieg 
von 1975 bis 1978 um 17,4 Pro­
zent. Diese Erhöhung wurde 
fast ausschließlich durch die 
Steigerung der Arbeitspro­
duktivität erreicht.

Hohe 
Warenproduktion

und technische Betreuung 
des Glühofens rund um die 
Uhr, stellen wir uns die Auf­
gabe, bis zum 28. Februar 
1979 den Kern für den 630 M- 
Transformator in einwand­
freier Qualität fertigzustellen. 
Wir sind uns bewußt, daß 
diese Aufgabe Höchstleistun­
gen über längere Zeit erfor­
dert, die dem historischen 
Ereignis des 30jährigen Be­
stehens unseres volkseigenen 
Betriebes entsprechen.

Zur Realisierung der Ziel­
stellung für den T-Bereich, 
im Gegenplan zusätzlich zur 
staatlichen Auflage 50 000 
Mark Warenproduktion zu 
erbringen, verpflichtet sich 
das Kollektiv, bei der Reali­
sierung der geplanten Vor­
richtungen, Werkzeuge und 
Prüfmittel zusätzlich 47 000 
Mark Warenproduktion ab­
zurechnen.

Im Jahre 1978 produzierten 
die Köpenicker Betriebe 
Waren im Werte von 3,4 Mil­
liarden Mark, das sind 22 Pro­
zent der gesamten Warenpro­
duktion der Hauptstadt Ihre 
Erzeugnisse sind von außer­
ordentlicher Bedeutung für 
die Beschleunigung des wis­

senschaftlich-technischen 
Fortschritts, die Entwicklung 
unserer Volkswirtschaft, das 
Wohnungsbauprogramm, die 
Versorgung der Bevölkerung 
und den Export.

Verpachtung 
des Koiiektivs 
„Jutius Fucik"
Durch das Kollektiv 
Werkzeugbaus werden 
Anstrengungen unternom­
men, daß die zur Überleitung 
der neuen 
geforderten 
Werkzeuge 
statt, wie
30. Juni 1979 bereits zum
31. Mai 1979 gefertigt und

In Zusammenarbeit mit der 
Werkzeugkonstruktion, dem 
sozialistischen Kollektiv
„Völkerfreundschaft" und 
der Werkzeugtechnologie 
werden wir 1979 die für den 
neuen Stufenschalter erfor­
derlichen Vorrichtungen, 
Werkzeuge und Prüfmittel 
bereitstellen. Dabei werden 
die Konstruktionsunterlagen 
der Umformwerkzeuge zur 
Entlastung der Werkzeug­
konstruktion von den Werk­
zeugmachern selbst angefer­
tigt.

Die geplanten Zielstellungen 
in der Neuererarbeit hin­
sichtlich Beteiligung und 
Selbstkostensenkung werden 
von uns im Jahre 1979 um 
10 Prozent überboten.

Betriebe wie Kombinat VEB 
Kabelwerk Oberspree „Wil­
helm Pieck", VEB Werk für 
Fernsehelektronik, VEB Foto­
chemische Werke, VEB Funk­
werk Köpenick sind wichtige 
und zuverlässige Partner im 
Rahmen der sozialistischen 
ökonomischen Integration.

Die Bauproduktion der stadt­
bezirksgeleiteten Baubetriebe 
wurde in den Jahren 1975 bis 
1978 Von 41,7 Mio Mark auf 
51,4 Mio Mark, das sind 
123 Prozent, gesteigert. Damit 
wurde im Jahre 1978 in 
10 Monaten das gleiche Bau­
volumen wie im gesamten 
Jahr 1975 realisiert.

Die Baukapazität wird vor 
allem für die Erhaltung und 
Modernisierung von Wohnun­
gen und für Rationalisie­
rungsmaßnahmen in Betrie­
ben eingesetzt.

www.industriesalon.de



Seite 6 tdeen Probleme initiativen TRAFO Nr. 4/79

Unsere
Besten
und

ihre 

tnitiativen 

im

Monat

Dezember 

im 

soziatistischen 

Wettbewerb 

Kurs

Sfandgetder 
vermieden

Horst Ziebarth hat sich 
durch sein fachliches Kön­
nen, seine Erfahrungen und 
ständiges Bemühen um Ver­
vollkommnung seiner Kennt­
nisse zu einem Spezialisten 
für Schwergutverladungen 
und Spezialabsteifungen ent­
wickelt. Selbständiges Arbei­
ten liegt ihm, und seit 1975 
ist er Brigadier

Durch seine hohe Einsatz­
bereitschaft, die er auch an 
arbeitsfreien Tagen zeigte, 
hat er einen wesentlichen 
Anteil daran, daß Standgel­
der vermieden wurden und 
das Kollektiv seinen Ver­
pflichtungen immer nach­
kommen konnte.

Horst Ziebarth hat einen 
sehr hohen Anteil an der 
Realisierung der Ganzzug­
verladung 1977 und der Vor­
bereitung für 1978.

1978 unterbreitete er drei 
Neuerervorschläge, die einen 
Gesamtnutzen von 10 600 
Mark aufweisen.

Gewissenhafte 
Entscheidungen

Der Kollege Manfred Sper­
ling zeichnet sich im Kollek­
tiv „Dr. Richard Sorge", QR. 
durch hohe persönliche Lei­
stungen bei der Erfüllung 
unserer Aufgaben aus. Er 
zeigt eine sehr verantwor­
tungsbewußte Haltung, hohe 
persönliche Einsatzbereit­
schaft und versteht es, die 
mit ihm arbeitenden Prüf­
feld-Kollegen durch sein 
Vorbild zu guten Leistungen 
zu befähigen.

Seine gute Zusammenar­
beit mit den Meistern und 
Kollegen der Werkstätten hat 
einen guten, den Produk­
tionsforderungen entspre­
chenden Ablauf der Vorprü­
fungen und Prüfungen in der 
Hochspannungshalle gesi­
chert.

Kollege Sperling arbeitet 
sehr zuverlässig. Seine Ent­
scheidungen zu technischen 
Parametern und Qualitäts­
fragen trifft er gewissenhaft.

Er hat einen großen Anteil 
an den Erfolgen des Kollek­
tivs „Dr. Richard Sorge" im 
sozialistischen Wettbewerb 
und ist ein aktiver Neuerer. 
Standgelder vermieden

Seine Tätigkeit — Packer 
und Verlader — sagt nichts 
über seine vielseitige Qualifi­
kation aus. Seine Befähi­
gungsnachweise als Gabel­
stapelfahrer, Anbinder und 
Rangierer sowie Transport­
maschinist rechtfertigen sei­
nen Ruf als „Könner".

Aktiv in der 
Neuererarbeit

Er ist um die Festigung des 
Kollektivs bemüht, hat guten 
Kontakt zu den Kollegen und 
ist äußerst aktiv in der 
Neuererarbeit, so charakteri­
sieren die Kollegen von Kgb 
(Niederschönhausen) ihren 
Brigadier Joachim Fechner.

Alle ihm übertragenen Ar­
beiten führt er in einer vor­
bildlichen Qualität aus. Ach­
tung und Anerkennung er­
warb er sich auch durch eine 
gute gesellschaftliche Arbeit 
innerhalb und außerhalb des 
Betriebes.

Besonders ernst rückte er 
Ende 1978 Rückständen zu 
Leibe und setzte sich persön­
lich sehr für die Einführung 
der neuen Grundlöhne ein.

Stets ein 
Vorbild

Wolfgang Möller, TAT/Ka, 
gehört zu denen, die stets be­
reit sind, auch über die nor­
male Arbeitszeit hinaus, an 
Sonn- und Feiertagen kurz­
fristig Reparaturen auszu­
führen. Hohe Qualität, das ist 
sein Ehrgeiz bei allen Arbei­
ten. Mit seiner Vorbildwir­
kung trug er zur Effektivität 
und Arbeitsdisziplin im Kol- 
lektiv bei.

Besonders hervorzuheben 
sind seine selbständige Ar­
beitsweise und seine Bereit­
schaft, sein fachliches Kön­
nen als Reparaturschlosser 
an die Jungfacharbeiter wei­
terzuvermitteln.

Gewickelt wird 
automatisch

Das große Rationalisie­
rungsvorhaben in der Wand- 
ierwickelei in Rummelsburg 
stellte hohe Anforderungen 

an jeden Beteiligten. Das be­
traf die Vorbereitung ge­
nauso wie die Anlaufphase. 
Erstmalig werden Spulen für 
Spannungswandler automa­
tisch gewickelt. Bei der Vor­
bereitung zur Einführung der 
Automatenspulen für Span­
nungswandler zeigte Kollege 
Günter Paustian, Berech­
nungsingenieur in ARW, be­
sondere Leistungen. Für 
seine gute Arbeit bei der An­
passung der konstruktiv­
technologischen Dokumenta­
tion an die neue Technik 
wurde er vom A-Bereich als 
Bestarbeiter geehrt.

Mit Pinsel 
und Farbe

Befindet sich sein Wir­
kungsfeld auch in der Sie­
mensstraße — also etwas ab­
seits vom Hauptwerk — so 
stand Genosse Georg 
Schweitzer doch niemals im 
„Abseits". Seit 30 Jahren ge­
hört er zum Werkkollektiv, 
und seit dieser Zeit bemüht 
er sich in der Produktions­
propaganda, das Geschehen 
unseres Werkes mit Pinsel 
und Farbe „ins rechte Licht 
zu setzen". Unzulängliches 
aufzuspießen und Denkan­
stöße zu geben

Das kleine Kollektiv von 
PR schätzt ihn ob seines ka­
meradschaftlichen und par­
teilichen Auftretens und sei­
ner hohen Einsatzbereit­
schaft bei den oft umfangrei­
chen und auch kurzfristig zu 
lösenden Aufgaben.

Er packt 
tüchtig zu

So etwa charakterisierte 
das Kollektiv der Außen­
montage seinen Kollegen 
Manfred Reintsch. Seine 
hohe Einsatzbereitschaft, 
seine gute Qualifikation und 
zuverlässige Qualitätsarbeit 
ermöglichten es, ihn auch als 
Bauleiter einzusetzen. Viele 
große Objekte der Energie­
versorgung entstanden mit 
seiner Unterstützung. Seine 
Leistungen wurden bereits 
einmal mit der Auszeichnung 
Bestarbeiter gewürdigt.

Trotz ständig knapp be­
messener Zeit ist Kollege 
Manfred Reintsch auch aktiv 

an der kulturellen Entwick­
lung der Abteilung beteiligt.

Kollege Reintsch hat her­
vorragende Leistungen bei 
der Montage des Netzvoll­
transformators im Umspann­
werk Dieskau vollbracht, so 
daß der vorgesehene Inbe­
triebnahmetermin trotz gro­
ßer Schwierigkeiten einge­
halten werden konnte.

Konstruktive 
Vorschläge

Sein Kollektiv Gtra 3 ach­
tet ihn als einen gewissen­
haften und kritischen Ar­
beitsschutzobmann. Und 
auch sonst hat man eine hohe 
Meinung von dem Spulen­
aufbauer Manfred Stiller.

Er erwarb sie sich durch 
seine guten Leistungen und 
vorbildliche Arbeit. So hatte 
im Monat Dezember seine 
hohe Einsatzbereitschaft im 
Fertigungsbereich entschei­
denden Anteil an der Erfül­
lung der Planaufgaben, be­
sonders für den Exportplan.

Kollege Stiller hat in sei­
nem Arbeitsgebiet im Be­
reich des Spulenaufbaues 
durch konstruktive Vor­
schläge einen großen Anteil 
am derzeitigen Entwick­
lungsstand des 630-MVA- 
Trafos.

Bester Meister 
im IV. Quartal

Mit der Bildung der Bau­
werkstatt 1970 wurde er zu­
nächst als Brigadier und seit 
1972 als Meister des Kollek­
tivs eingesetzt. Zwischenzeit­
lich schloß er erfolgreich ein 
Meisterstudium ab. Kollege 
Herbert Westphal strahlt po­
sitiv auf die gesellschaftliche 
Entwicklung des Kollektivs 
aus, so daß es sich zum bis­
her stärksten TA-Kollektiv 
entwickeln konnte. So wur­
den z. B. die geplanten Bau­
vorhaben im III. Quartal 
Überboten und wichtige Ter­
mine eingehalten. Das Kol­
lektiv der Bauarbeiter 
konnte unter der Leitung des 
Kollegen Westphal im 
III. Quartal mit dem „Wil­
helm Pieck"-Wimpel ausge­
zeichnet werden und ringt 
um den Titel „Kollektiv der 
vorbildlichen Ordnung und 
Sicherheit".

Wolfgang Mäher Manfred Sperling Horst Ziebarth Manfred Stiller
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Ausstellungen im Huus der DSF
Eröffnet wurde am 6. Fe­

bruar im Zentralen Haus der 
DSF am Kastanienwäidchen 
die TASS-Fotoausstellung 
„Ich bin Bürger der Sowjet­
union". In fünf Ausstellungs­
räumen sind 300 Fotos, über 
die Hälfte in Farbe, zu sehen, 
die auf vielfältige Weise den 
sowjetischen Menschen im 
Alltag, in der Freizeit, beim 
Lernen und bei der Arbeit 
zeigen. Die umfangreiche Ex­
position vermittelt, ausge­
hend von der Annahme der 
neuen Verfassung vom 7. Ok­
tober 1977, ein Stück Verfas­
sungswirklichkeit. Auszüge 
aus der Verfassung, interes­
sante Zahlen und Fakten 
über den Tourismus, das Bil­
dungswesen, über die medizi­
nische und soziale Betreuung 
und Forschung sowie das 
Hoch- und Fachschulwesen 
der UdSSR ergänzen die in­
teressante Schau.

Am 7. Februar wurde im

Unser Denk: Gute Leistungen
Aus Anlaß des Jahres­

wechsels 1978/79 möchte ich 
mich auch im Namen aller 
meiner Sportfreunde des 
Trainingszentrums der Sek­
tion Segeln TSG Oberschöne­
weide für die uns gegebene 
Ausbildung und Betreuung 
im Jahre 1978 bedanken. Wir 
werden durch Fleiß, Einsatz

Die Fabe!

Det Geizige
„Ich Unglücklicher!" 

klagte ein Geiziger sei­
nem Nachbar. „Man hat 
mir den Schatz, den ich 
in meinem Garten ver­
graben hatte, diese Nacht 
entwendet und einen 
verdammten Stein an 
dessen Stelle gelegt." — 
„Du würdest", antwor­
tete der Nachbar, „dei­
nen Schatz doch nicht

Zentralen Haus der DSF eine 
sowjetische Karikaturenaus­
stellung eröffnet. Gezeigt 
werden fast 100 Karikaturen 
von 42 sowjetischen Künst­
lern.

und Disziplin unseren Trai­
nern Herrn Blümcke, Herrn 
Hohmann sowie den Sport­
freunden Bernd und Werner 
danken.

Allen, die uns unterstütz­
ten, ein gesundes neues Jahr!

Sport frei!
Rene Höhne

genutzt haben. Bilde 
dir also ein, der Stein 
sei dein Schatz; und du 
bist nicht ärmer."

„Wäre ich auch schon 
nicht ärmer", erwiderte 
der Geizhals, „ist ein an­
derer nicht um soviel 
reicher? Ein anderer um 
soviel reicher! Ich möchte 
rasend werden!"

Diese Fabel schrieb 
einer der größten deut­
schen Dichter, Gotthoid 
Ephraim Lessing, dessen 
250. Geburtstag mir in 
diesem Jahr begehen.

Tips für die soziaiistischen KoUektive:

Heimatgesthidite 
vietfäitig angeboten

Das Heimatgeschichtliche 
Kabinett Berlin-Köpenick, 
Elcknerplatz 8 (am S-Bahn­
hof Berlin-Köpenick), das 
1978 insgesamt etwa 4000 Be­
sucher hatte, bietet auch in 
diesem Jahr wieder vielfäl­
tige Möglichkeiten der Nut­
zung für sozialistische Briga­
den und Kollektive.

Es steht ein Standardange­
bot von z. Z. 13 Vorträgen zur 
Geschichte des Stadtbezirks 
zur Verfügung. Diese Vor­
träge (Dauer etwa 1 bis 1*/: 
Stunden) können persönlich 
oder telefonisch vorbestellt 
werden.

Vom 20. April bis 28. Sep­
tember 79 findet wieder je­

30 Meilen bis zum 30.
Auf allen Gebieten unseres 

Lebens werden in diesen Ta­
gen und Wochen die viel­
fältigsten Initiativen entwik- 
kelt, den 30. Geburtstag unse­
rer sozialistischen Heimat 
würdig vorzubereiten. Die 
Sportkommission des Betrie­
bes hat sich zu diesem Anlaß 
ebenso einiges vorgenommen. 
Den Anfang dabei macht 
eine Meileninitiative, die un­
ter dem Motto steht „30 Mei­
len — DDR 30". Die Sport­
kommission ruft alle TROja- 
ner, alle Kollektive zum 
Meilenlaufen zu Ehren des 
30. Jahrestages der DDR auf. 
Dazu werden von der Sport­
kommission Teilnehmerkar­
ten ausgegeben, auf denen 
alle Abnahmeberechtigten 
für das Sportabzeichen den 
Meilenlauf bestätigen kön­
nen. Ziel ist, bis zum 30. Jah­
restag unserer Republik ins­
gesamt 30mal die Meile zu 
laufen. Wer dieses Ziel er­
reicht, ist nicht nur an einer 
großen Tombola beteiligt, 
sondern hat auch viel für 
seine Gesundheit getan, denn 
laufen ist die beste Medizin 

den Freitag um 15.00 Uhr 
eine Führung über die 
Schloßinsel mit Besichtigung 
der Schloßkapelle statt.

Außerdem gibt es neben 
regelmäßigen monatlichen 
Wochenendführungen, die in 
der Presse angekündigt wer­
den, für die Kollektive auch 
die Möglichkeit, Sonderfüh­
rungen zu Gedenkstätten der 
Arbeiterbewegung, durch die 
Altstadt und über die 
Schloßinsel zu vereinbaren.

Das Kabinett ist telefo­
nisch unter der Nr. 6 56 21 23 
sowie zu persönlichen Rück­
sprachen dienstags von 9—18 
Uhr zu erreichen.

für unsere immer mehr auf 
Bequemlichkeit eingestellten 
Körper.

Die Meile kann auf folgen­
den Gebieten absolviert wer­
den :
— Schwimmen 400 m
— Radwandern 8000 m
— Fuß- und Ski wandern 
4000 m
— Wasserwandern 4000 m
— Laufen 2000 m

Aufgerufen sind alle Sport­
ler in den Gesundheitssport­
gruppen und in den BSG 
bzw. Klubs ebenso Wie die 
Wochenendspaziergänger 
oder aber auch die vielen 
Schwimmlustigen, die es 
wöchentlich in Berlins 
Schwimmhallen zieht. Eine 
Unterschrift und das Datum 
genügen völlig. Der Kreis der 
Abnahmeberechtigten für 
das Sportabzeichen der DDR 
ist groß. Sportlehrer, Trainer, 
Kampfrichter, Übungsleiter 
des DTSB bestätigen auch 
gern die Absolvierung einer 
Meilendistanz. Wer schließ­
lich 30mai die Meile hinter 
sich gebracht hat, gibt seine 
Teilnahmekarte im Sport­

büro (Postfach 65) ab und ist 
automatisch an der großen 
Tombolaauslosung am
28. September 1979 im TRO- 
Klubhaus anläßlich einer 
„Mach mit — bleib fit"-Ver­
anstaltung beteiligt.

Sportorganisatoren der 
Kollektive! An euch liegt es, 
Interesse und Begeisterung 
in euren Kollektiven zu er­
wecken und alle zum Mit­
machen zu bewegen. Dazu 
wünscht euch die Sportkom­
mission viel Erfolg.

Klaus Rau 
Vorsitzender der Sportkom­

mission

Sonntags in den
TIERPARK

Jeweils um 10 Uhr finden 
an folgenden Sonntagen im 
Monat März Spezialführun­
gen statt. Treffpunkt ist im­
mer am Bärenschaufenster.

4. März: „Die Greifvögel 
im Tierpark Berlin".

18. März: „Der Frühling 
hat sich eingestellt".

Frühschoppen 
mit Biasmusik

In dem gemeinsamen Jah­
reskulturangebot der Kultur­
häuser des VEB KWO, WF 
und TRO wird eine neue 
Veranstaltungsreihe im
WF-Kulturhaus angekün­
digt: „Frühschoppen mit
Blasmusik."

Die erste Veranstaltung 
findet am Sonnabend, dem 
24. Februar 1979, von 9 bis 12 
Uhr, statt. Die Blasmusiker 
„Berliner Jungs" sind zu 
Gast, und der Schauspieler 
Manfred Korte (bekannt als 
Hauptmann von Köpenick) 
wird mit für Stimmung und 
gute Laune sorgen.

Im Vortragssaal wird eine 
Bastelstraße für Kinder ein­
gerichtet; hier können kleine 
Geschenke für die Muttis 
zum 8. März angefertigt. wer­
den.
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9 feierte seinen 30. Geburtstag
Waagerecht: 1 Nesseltier i; Erfin­

der eines Blasinstrumentes, 5. Strom 
in Afrika. 7. japanische Währungs­
einheit, 9. chemisches Element, 10. 
Eisenbahngüterwagen, 11. Frosch­
lurch, 12. Schweizer Stadt an der 
Aare, 15. Hausflur, 16. Kurzform für 
von Iljuschin konstruierte Flugzeuge,
17. begeisterter Anhänger, 18. engli­
sches Bier, 19. Stadt in Oberitalien.

Senkrecht: 1. Hohlform an Hoch­
gebirgsgipfeln, 2. Makrelenart, 3. Be­
teuerung der Wahrheit einer Erklä­
rung, 4. Sportart, 6. Raubinsekt, 7. 
Riemenwerk der Zugtiere, 8. Kreis­
stadt im Bezirk Potsdam, 9. Berliner 
VE Großbetrieb (Kurzform), 13. Mu­

sikstück für drei Instrumente, 14. 
Ferment im Kälbermagen, 16. Volks­
stamm in Sambia, 18. Kurzzeichen für 
von Antonow konstruierte Flugzeuge.

Auftösung aus Nr. 2/79
Waagerecht: 1. Meeting, 4. Rau, 5. 

Lie, 7. Ile, 9 Alarm, 10. Togo, 11. Ne­
wa, 12. Angst, 15. Alt, 16. Ei. 17. Kon.
18. Ern, 19. Akustik.

Senkrecht: 1. Mal, 2. Tula, 3. Gis.
4. Rostock, 6. Engadin, 7. Ilona, 8. 
Ernst, 9. Aga. 13. Glas, 14. Boa, 16. 
Erk.

Karten zum Preise von 1.10 
Mark können ab sofort vor­
bestellt werden. Tel. 
6 35 27 41,23 89.

Kulturhausleitung des WF

Lachen ist Trumpf
Vor nunmehr drei Jahr­

zehnten heiratete Christa W. 
einen Mann, der ihr die Koh­
len aus dem KeUer holte, den 
Mülleimer hinunterbrachte 
und das Leben leichter mach­
te. Nun hat Frau Christa eine 
Wohnung mit Fernheizung 
und Mullschlucker bekommen. 
Was soll sie jetzt mit dem 
Mann anfangen?

tüt

Herausgeber: Leitung der Betriebsparteiorganisation der SED im 
VEB Transformatorenwerk „Kari Liebknecht" im VEB Kom­
binat Elektroenergieanlagen. Träger des Ordens „Banner der 
Arbeit". Anschrift des Betriebes: 116 Berlin, Wilhelminen- 
hofstraße 83—85, Redaktion „DER TRAFO", ausgezeichnet mit der 
Artur-Becker-MedaiUe in Bronze und der Ehrennadel der DSF in 
Sitber. Verantwortlicher Redakteur: Ruth Meisegeier, steHwrtreten- 
der Redakteur: Regina Seifert. Redaktionssekretärin: Ingrid Winter. 
Letter der ehrenamtlichen Redaktionen: Frauen: Kollegin Elke

Einmal war sogar ein 
Schriftsteller bei uns. Als er 
sah, daß nur sieben zuhören 
wollten, sagte er, das sind 
zuwenig, und ging wieder. 
Schade, jetzt hat er noch sie­
ben Leser weniger.
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Erfahrungsaustausch der AFO in Vorbereitung des 30. Jahrestages der DDR
Berichterstatter in dieser Ausgabe: die Mitgiieder der AFO 1

Fürs Festivai
Anläßlich des Nationa- 
len Jugendfestivals ru­
fen wir aiie Jugentlkol- 
lektive und aiie FDJler 
auf, eine Sonderschicht 
zu fahren und 25 Pro­
zent des Erlöses auf das 
Konto 11'9 zu überwei­
sen.

Jugendbrigade 
IX. Parteitag

FDJ-Gruppe 
Hatte 2-6

Der Höhepunkt der Vor­
bereitungen zum 30. Jah­
restag der Gründung der 
DDR wird für uns FDJler 
das große ..Nationale Ju­
gendfestival der DDR' 
sein.

In der Hauptstadt unseres 
Landes trifft sich zu Pfing­
sten 1979 die Jugend des 
ersten deutschen Arbeiter- 
und-Bauern-Staates, um 
ihre enge Verbundenheit 
zur Partei der Arbeiter­
klasse zu - dokumentieren. 
Innerhalb der über 2000 
Veranstaltungen wird der 
hohe Stand geistig-kultu­
reller. sportlich-touristi­
scher und geselliger Betä­
tigung der Jugend demon­
striert, und es werden neue 
Impulse für die Ausprä­
gung der sozialistischen 
Lebensweise gegeben.

Während des Nationalen 
Jugendfestivals werden in 
Berlin 85 700 Privat- und 
kleine Gemeinschaftsquar­
tiere zur kostenlosen Nut­
zung benötigt. An einer 
Wochenendaktion der Quar­
tier Werbung in Schöne­
weide beteiligten sich aus 
der AFO 1 die Jugend­
freunde Norbert Schemi- 
czek, Marina Köhler, Ker­
stin Thomäs, Peter Albrecht 
und Bodo Henning. Weiter­
hin führten Bernd Grabin- 
ski und Klaus Kuschmiers 
Gespräche mit erfahrenen 
Arbeiterveteranen aus 
Schöneweide über die große 
Bedeutung des Jugend­
festivals für uns FDJler, 
Mit guten Erfolgen Konnte 
diese Werbeaktion durchge­
führt werden.

Der Erlös aus dem Vei- 
kaul von über 200 Losen 
durch FDJ-Mitglieder der 
AFO 1 ging auf das Festi­
valkonto. Bis zum 31. De­
zember 1978 konnten durch 
Initiativen unserer AFO 1 
bereits 594,- Mark auf das 
Festivalkonto überwiesen 
werden.

Wilfried Massanz

VieHöttige Aufgaben 
sind zu tosen

Das Jahr 1979 ist für uns denktage. sondern Richt­
alle ein Jahr voller Höhe- linien für den Klassen­
punkte. Am 8. Februar kampf. Leitfaden für die 
konnten wir den 30. Jahres- Aktiven". (Ernst Thäl- 
tag unseres volkseigenen mann). So wollen auch wir 
Betriebes feierlich begehen. FDJler der AFO 1 all un- 
Am 20. Mai werden viele sere Kraft zur Bewältigung 
junge Menschen das erste der uns in der Gegenwart 
Mal von ihrem Wahlrecht gestellten Aufgaben nutzen. 
Gebrauch machen oder so­
gar erstmalig selbst als Ich glaube einschätzen zu 
Volksvertreter gewählt können, daß die neu ge- 
werden. Zu Pfingsten wird wählte AFO-Leitung und 
das Nationale Jugendlesti- die Funktionäre der FDJ- 
val in Berlin für uns Ju- Gruppen seit ihrer Wahl 
gendliche einen besonderen am 16. November 1978 gute 
gesellschaftlichen Höhe- Arbeit geleistet haben, 
punkt darstellen. Die Völl- Noch anstehende Probleme, 
endung des dritten Jahr- wie die Durchführung des 
zehnts seit Gründung der ..Zirkels junger Soziali- 
Deutschen Demokratischen sten". sind mit jugend- 
Republik ist für uns alle iichem Optimismus zu pak- 
Anlaß. mit berechtigtem ken. Mit Unterstützung der 
Stolz auf das Geleistete zu staatlichen Leitung des 
blicken. O-Betriebes und nieht zu-

Doch für ..Kommunisten tetzt der APO 1 werden wir 
und den klassenbewußten die uns gestellten Aufgaben 
Teil des Proletariats sind erfüllen.
Jubiläen nicht leere Ge- Gerhard Hörmann

Wir fühten uns
unterfordert

Kritisches 
zur MMM 
1979

Das sind Worte, die wohi 
jedem staatlichen Leiter 
leicht über die Lippen 
gehen. Die Realisierung 
scheint jedoch mitunter 
nicht so leicht zu sein. Die 
MMM-Bewegung 1979 kann 
durch die bis zur Zeit vor­
liegenden voraussichtlichen 
Ergebnisse nicht an die 
guten Traditionen der ver­
gangenen Jahre anknüpfen. 
Es ist noch nicht gelungen, 
den Jugendlichen Aufgaben 
zur Verfügung zu stellen, 
die dem Niveau des Trans­
formatorenbetriebes . ent­
sprechen und den Nutzen 
bringen, den wir als FDJler 
als Kampfziel für das Jahr 
1979 formuliert haben. Mö­
gen die zur Zeit vorliegen­
den zu geringen Ergebnisse 
Alarmzeichen sein; sowohi 
für uns als auch für die 
gesellschaftliche und staat­
liche Leitung des O-Betrie- 
bes.

Zur Zeit kann folgende]
Nutzen ausgewiesen wer­
den :

— insgesamt etwa 21800 
Mark
— Materialökonomie etwa 
4800 Mark
— Arbeitszeiteinsparung 
etwa 1400 Stunden = 
5600 Mark.
Die Beteiligung liegt im 
O-Betrieb bei 67,4 Prozent.

Das heißt, dal! von den 
bei uns beschäftigten 89 Ju­
gendlichen nur 60 in die 
MMM einbezogen sind,.

Wie bereits angeführt, 
werden wir den Forderun­
gen im „FDJ-Aufgebot 
DDR 30" somit nicht ge­
recht. Wir, als FDJler der 
AFO 1, geben uns damit 
nicht zufrieden Kritik zu 
üben, wir werden gemein­
sam mit der staatlichen 
Leitung des O-Betriebes 
und allen Jugendlichen Lö­
sungen finden, die eine Rea­
lisierung der uns gestellten 
Aufgaben ermöglicht.

Gerhard Hörmann

Statistisches
Die AFO umfaßt 11 
FDJ-Mitglieder. die in 
3 FDJ-Gruppen tätig 
sind (Gtr-Halle, Jugend­
brigade ,.fX. Parteitag" 
und Halle 2 bis 6).
Zur AFO I gehört die 
Jugendbrigade ..IX. Par­
teitag". Wickelei.

AFO Sekkretär: Ger­
hard Hörmann.

Ptantreue ist
Ehrensache

Auf dem Empfang beim Werkdirektor zum 
30jährigen Bestehen unseres volkseigenen Be­
triebes übergab die Jugendbrigade „IX. Partei­
tag". Wickeiei, folgende Verpflichtung:

Die Jugendbrigade ..IX. 
Parteitag" beglückwünscht 
die staatliche und die gesell­
schaftlichen Leitungen zum 
30jährigen Bestehen des 
Volkseigenen Betriebes 
TRO. Unser besonderer 
Glückwunsch und unser 
Dank gelten den Aktivisten 
der ersten Stunde, die unter 
Leitung unserer sowjeti­
schen Freunde die Produk­
tionsstätten aus Schutt und

MKWT

Trümmern gruben. in­
stand setzten und die Pro­
duktion in Gang brachten, 
so daß sich unser Werk zu 
einem geachteten Handels­
partner entwickeln konnte, 
dessen Erzeugnisse von der 
Kraft, dem Wissen und 
Können der Werktätigen 
zeugen.

Als verhältnismäßig jun­
ge Trafobauer bemühen wir 
uns, den alten und erfah­
renen Kollegen nachzu­
eifern und dafür zu sorgen, 
daß heute für die nächsten 
Jahrzehnte der Grundstein 
für eine qualifizierte Arbeit 
und höheren Gebrauchs­
wert unserer Erzeugnisse 
gelegt wird. Mit der er­
folgreich praktizierten 

Mehrmaschinenbedienung 
an den Vertikalwickelma­
schinen ist ein Eckpunkt der 
technologischen Entwick­
lungsrichtung durch uns ge­
setzt worden.

In unserem Schreiben an 
die Kreisdelegiertenkonfe­
renz der SED haben wir uns 
verpflichtet, die durch die 
Witterungsbedingungen ein­
getretenen Rückstände von 
200 Stunden bis zum 31. Ja­
nuar 1979 aufzuholen. Durch 
Nutzung der Wochenenden 
und intensivere Leistungen 
in jeder Arbeitsstunde 
konnten wir am 15. Januar 
1979 bereits Plangleichheit 
melden. Jetzt arbeiten wir 
daran, nach Tagesablauf­
plänen die Wicklungen für 
die Erfüllung des Kampf­
planes der APO 1 und un­
serer Wettbewerbskonzep­
tion O qualitätsgerecht be­
reitzustellen. Der Wettbe­
werb von Mann zu Mann 
wird täglich und nach jede: 
Schicht ausgewertet. Plan­
treue ist für jeden von uns 
Ehrensache. Unsere beson­
dere Aufmerksamkeit gilt 
jetzt den Wicklungen für 
das neue Erzeugnis 250 ÜB. 
Durch nicht termingemäße 
Bereitstellung des Materials 
und der V-Teile ist bereits 
bei uns und im übrigen 
Kollektiv der Wickelei 
Rückstand zum Kampfplan 
eingetreten. Wir rufen die 
Jugendkollektive von V 
und FDJler von M auf, mit 
uns gemeinsam den Kampf 
um Plantreue aufzunehmen, 
um zu Ehren des 30. Jah­
restages unseres volkseige­
nen Betriebes auch die Ver­
pflichtungen zu Ehren des 
30. Jahrestages unserer Re­
publik in Ehren zu erfüllen.
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